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Bleibende Wahrheiten.
Die augenblickliche Stockung auf dem Warenmarkt in-

[offle unserer Valutaverbesserung fuhrt die große Gefahrin sich, haß unsere Erzeugung, die in einem Hoffnungs¬
vollen Wiederaufbau begriffen war, wieder zusammen¬
bricht und Betriebseinstellungen und Arbeitereutlassungen
eintteten. Das muß aber im allgemeinen Interesse ver¬
hütet werden. Wo deshalb starker Bedarf sortbesteht, und
die finanziellen Mittel vorhanden sind, sollte seitens des
Konsums weiter gekauft werden. Die Warenbesitzer müs¬
sen aber auch ihrerseits ein Opfer bringen, indem sie mii
möglichst geringem Nutzen, oder gar ohne einen solchen,
unter Umstünden gar mit einer» erträglichen Verlust ab¬
stoßen. So muß allseitig dafür gesorgt werden, daß die
Maschine wenigstens im Lausen bleibt. Währenddem müs¬
sen Maßnahmen erwogen und getroffen werden, um in
die Valutaentwicklungeine gewisse Stetigkeit hineinzubrkst-
gen, sie>zu stabilisieren. Aus diese Weise läßt sie wieder
eine festere Kalkulationsgrundlage schaffen, die wiederum
die Möglichkeit erner ruhigeren Preis- und Lohnbewe¬
gung mit sich bringt.

So wird man versuchen müssen, das auf den ersten
Blick bestehende Rätsel zu lösen, wie es möglich ist, daß
in einer Zeit bleibenden Warenbedarfs für die arbeits¬
willige Hand die genügende Beschäftigeeng fehlt. Die
Antwort mutz dahin lauten, daß für den heimischen Wa¬
renabsatz nicht lediglich der Grad des Bedarfs maßgebend
ist, sondern die Kaufkraft des Bedarfs im Verhaltens zu
den vorhandenen Vorräten. Das führt von selbst zu dem
Ergebnis, daß nicht ständige Lohn- und Gehaltserhöhun¬
gen den breiten Käufermasscn eine aergemcssene Bedarfs¬
deckung ermöglichen, sondern nur solche Wareiepreise, die
einigermaßen erschwinglich sind und nicht den Charakter
don Luruspreisen tragen. Eine Erzeugung, die auf eine
Bedarfsdeckungswirtschaft zu erträglichen Preisen hinarbei-
tet, ist die beste Sicherung gegen Absatzkrisis und Arbeits-
wsigkeit. Es ist äußerst bemerkenswert, mit welchem Nach¬
druck selbst die Leitung des sozialdemokratischenBergar-
dnterverbandes sich zu dem Satze bekennt, daß nicht mit
Mldigen Lohnerhöhungen dem Arbeiter auf die Dauer
geholfen ist, sondern daß Abhilfe auf einem anderen Wege
gesunden werden muß.

So bringt die NumMer 13 des Organs dieses Ver¬
sandes, die „Bergarbeiterzeitnng", einen Artikel: „Schluß

den Preiserhöhungen", in dem nachgewiescn wird.
3 die„Erhöhungen der Kohlenpreise ständige Hinaus-
Mingen der Preise für alles, was man verbraucht und
°̂ ucht", nach sich ziehen muß, und in dem sich fol¬
gende Sätze finden: „Es ist die allerhöchste Zeit, daß
2?, den Kohlenpreiserhöhungen Schluß gemacht Wird. Die

r„ betrügen sich selbst, wenn sie glauben, durch
«oynzuschläge von 5. 8, 10, 15 und mehr Mark pro
-Wicht verbesserten sie ihre Lage. Mit den Lohnerhöhun«
(!' Sehen noch stärkere Preiserhöhungen einher. Was
af  die . . . Lohnerhöhung den Arbeitern wirklich genutzt?

ar nichts. Denn die Preise aller anderen Waren stiegen
" den Kohlenpreisen, und die Lohnerhöhung— war

Kich- Schon werden neue Lohnerhöhungen ae-
Sind sie bewilligt, dann werden sie nach einigen

ct2 wieder verwässert worden sein durch neue Preis-
- Mr find längst an dem Standpunkt an-

'itÄ , Iebe So'̂ und Gehaltserhöhungnur noch
«tfif?»» ®̂nff emnfl  des Einkommens bedeutet. . . Wir
beiism' ^ ? " ^ uinösen Preistreiberei heraus. Kein Ar-^mann hat Nutzen von der Preistreiberei."
reinnf ÄU wirklicher Hilfe liegt in einer Steige¬
bleibes E^ eugungsfähigkcil der Wirtschaft. Und dann

®™ wahr, daß trotz Produktions- und Absatz¬
förderung" *ur  Rettung Deutschlands liegt in der^ " Ung nach mehr Arbeit!

ncueu  Getreidepreise . Durch eine Ver-
' HtftrLfT 14o ^ wurden vom Reichsminister für

-br Landwirtschaft endgültige Höchstpreise für
aus der Ernte 1920 festgesetzt, nachdem bereits

>en I *®? 4020 Mindestpreise bekanntgegeben wordenb«i. d" Mendestpreesverordnung war bestimmt wor-
^chtwun ^ ^ "dgulttge Festsetzung der Preise unter Be¬
folge» r"» der bis dahin entstandenen Produktionskosten

s°-le. Auf Grund dieser Bestimmungführte L
^ zwmene Erimttelung der Produktionskostensteige.
^ dft ^ ltsetzunĝ nes Grundpreises von 1400 Mark
He fjL<?We  Roggen und 1350 Mark für die Tonne

e. sowie Hafer und 1540 Mark für die Tonne Wer-

Samstag, den 17. Juli 1920._ 28. Jahrgang

Die Verhandlungen in Spa.
Die Kohlenfrage.

Die deutsche Regierung hat heute an den Obersten
Rat ihre endgültige Entscheidung in d er Kohlenfrage
schriftlech übermittelt. Das Abkommen war von einem
Privatschreiben des Rcichsministers Simons  an den
englischen Premierminister begleitet. Die Vorschläge der
deutschen Delegation wegen Regelung der Kohlenfrage ha¬
ben folgenden Wortlaut:

1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1. Au¬
gust 1920 ab aus vorläufig6 Monate deir allieerten
Regierungen2 Millionen Tonnen Kohlen
zur Verfügung zu stellen.

2. Die alliierten Regierungen leisten den Gegenwert der
Kohle bis zur Höhe des deutschen Inlandspreises
durch Anrechnung auf das Reparationskonto, mit der
Differenz zum Weltmarktpreis in bar, soweit nicht
die Art der Zahlung durch das allgemeine Abkom¬
men über die Finanzfrage anders bestimmt wird.

4. Während der Dauer der vorgezeichneten Kohlenlie¬
ferung bleiben die Bestimmungen in der Kohlensrage
die der deutschen Delegation am 9. Juli mitgeteilt
wurden und am 11. Juli abgeändert worden waren,
außer Anwendung. Eine Erhöhung der monatlich ab¬
zuliefernden Tonnage durch den Wiedergutmachnngs-
ausschuß findet solange nicht statt.

4. Es wird alsbald ein Abkommen über die Lage in
Oberschlesien getroffen, durch das entweder die deut¬
sche Regierung die Verfügung über die oberschlesische
Kohle .zurückerhält, oder in dem doch der monatliche
Bezug von mindestens 1,5 Millionen Tonnen ge¬
währleistet wird. Es wird alsdann eine gemischte
Kommission in Essen eingerichtet, deren Zweck es ist,
die Mittel zu untersuchen, mit denen man die Lebens¬
haltung der Bergarbeiter in Nahrung, Kleidung und
Wohnung und damit die Erzeugung der Kohlenmi¬
nen des Ruhrgebiets verbessern kann.

5. Die Alliierten erklären sich bereit, Deutschland zur
Einführung ausländischer Lebensmittel für seine Be¬
völkerung sowie von Rohstoffen für die deutsche In¬
dustrie und die Landwirtschaft einen angemessenen
Vorschuß zu gewähren. Die Beratungen über den
Vorschuß werden zusammenhängend mit den allge¬
meinen Beratungen über die Finanzlage alsbald un¬
ter Hinzuziehung der beiderseitigen Sachverständigen
ausgenommen.

Die Antwort der Alliierten.
Die schriftlichen Abänderungssätzeder Alliierten zu

den deutschen Vorschlägen sind erst in später Nachtstunde
bekannt geworden. Sie werden in den Kreisen der deut¬
schen Delegation und der Sachverständigen ernst genom¬
men. Die äußerst schwierige Materie erfordert sehr sorg¬
fältige Untersuchungen durch Sachverständige.

Die Antwort der Alliierten hat folgenden Wortlaut:
1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1.

August 1920 ab auf sechs Monate den Alliierten monat¬
lich zwei Millionen Tonnen Kohlen, welche Mengen von
der Wiedergutmachunaskommission genehmigt worden ist.
zur Verfügung zu stellen.

2. Der Gegenwert dieser auf dem Schienen- oder
Wasserwege beförderten Kohle wird von den alliierten
Regierungen auf das Reparaüonskonto angerechnet und
zwar zum deutschen Inlandspreis gemäß § 6 Lit. A
Anlage 5, Teil 6 des Vertrages von Versailles. Außer¬
dem wird als Gegenleistung für die den Alliierten zuer¬
kannte Befugnis, sich nach Klassen und Qualitäten ringe-
teilte Kohles liefern zu lassen, eine Prärnie von 5 Gold-
mark, die von den Empfängern in bar zu zahlen ist, zur
Erwerbeing von Lebensmitteln für die deutschen Bergar¬
beiter verwendet.

3. Während der Dauer der obigen Kohlenlieferungen
werden die in § 2, 3 und 4 des Protokolls vom 14.tuli vorgesehenen Kontrollmaßnahmen in der gemäß dem

Wortlaut der beiliegenden Anlage abgeänderten Farm so¬
fort in Kraft gesetzt.

4. Es wird alsbald zwischen den Alliierten ein Ab-
kommen über die Verteilung der oberschlesischen Kohle
durch eine Kommission getroffen, in welcher Deutschland
vertreten sein wird. Dieses Abkommen unterliegt der Ge¬
nehmigung der Reparationskommission.

5. Es tritt alsbald in Essen eine Kommission zusarn-
men, in welcher die Deutschen vertreten sein werden. Auf¬
gabe dieser Kommission soll es sein. Mittel und Wege zu
Mden, ûm die, LebMbeoinguMxn dxr Bergarbeiter J ».

ver Ernährung um» Meinung und Im " Hinblick
auf eine bessere Ausbeutung der Bergarbeiter zu haben.

6. Die alliierten Regierungen erklären sich bereit.
Deutschland während des obenerwähnten sechsmonaüichen
Zeitraums einen Vorschuß zu gewähren in Höhe des Un¬
terschiedes zwischen dem gemäß § 2 bezahlten Preise und
dem Ausfuhrpreis der deutschen Kohle sob deutschem Ha¬
sen bezw. dem englischen Ausfuhrpreis fob englischen Hä-
sen und zwar jeweils der geringeren dieser Preise nach
Maßgabe des § 6 Lit. A Anlage 5 Teil 8 des Ver-
träges von Versailles. Die Vorschüsse werden gewährt
gemäß Art. 235 und 251 des Vertrags von Versallles.
Die genannten Vorschüsse erhalten dm unbedingten Vor¬
rang vor allen anderen Forderungen der Meierten ge-
gen Deutschland. Die Vorschüsse werden am Schlüsse
eines jeden Monats je nach der Zahl der geliefertm Ton-
nen und dem mittleren fob-Preis der Kohle während die-
ses Zeitraumes gegeben. Bereits am Ende des ersten
Monats werden von dm Alliierten Vorschüsse zur spä¬
teren Verrechnung gegeben, ohne daß die genauen Zahlenabgewartet werdm.

wure, vaß vre Gesamtlieferungfür August, September und
Oktober 1920 die 6 Millionen Tonnen nicht erreicht hat.
würden die Alliierten zur Besetzung eines neuen deutschen
Teilgebietes, des Ruhrgebietes oder irgend eines anderen
schreiten.

Anlage 1. Es wird in Berlin eine ständige Dele¬
gation der Wiedergutmachungskommissioneingerichtet.
Ihre Aufgabe besteht darin, sich der solgendm Mittel»
zu vergewissern, daß die in dem Abkommen vom 16. 7.
1920 vorgesehenen Kohlenliefemngenausgeführt werdm:
Die Pläne über die allgemeine Verteilung der Förderung
unter Angabe der Einzelheiten, über die Herkunft und
die Qualität einerseits und die Zusicherung der Lieferung
an die alliierten Mächte unter bestimmten Anordnungen
andererseits, die von den deutschen Behörden festgestellt u.
von ihnen der Genehmigung der genannten Delegatton in-
nerhalb einer angemessenen Frist, bevor sie den Ausfüh¬
rungsorganen übermittelt werden, zu unterbreiten.

2. Keine Abänderung des genannten Planes, durch
welche eine Verminderung der Lieferung an die Alliierten
herbeigeführt werden könnte, darf in Kraft treten ohne
vorherige Genehmigung der Delegation der Wiedergutma-
chungskomrnession in Berlin.

3. Die Wiedergettmachungskommission, welcher die
deeetsche Regierung in regelmäßigen Zwischenräumen von
der Ausführeeng der für die Lieferung an die Alliierten
gegebenen Anordnungen durch die zuständigen Behörden
Rechnung zu legen hat, hat den beteiligten Mächten jede
Verletzung der eben angenommenen Grundsätze mitzuteiftn.

Annahme des Kohlenabkommens?
Havas meldet: Wenn die deeetsche Delegation am

Freitag das Koblenprotokoll unterzeichnet, wird die
Konferenz die Diskussion des Wiederguttnachungsproblemsj
wieder aufnehmen.—Lloyd George  hat den Wunsch
ausgesprochen, Spa am Freitag zu verlassen. — Rach
dem Korrespondenten des „Pettt Parisern" dürfte die Kon¬
ferenz am Saenstag zu Ende gehen. Er schreibt: In
Anbetracht des verwickelten Problems und außerdem in
Anbetracht der Zeit, die lange Diskussionen in Anspruch
nehmen würden, muß man darauf gefaßt sein, daß der
Auftrag, die Gesamtsumme, die Jahresraten und die Zah-
lungsweise sestzustellen, der Medergutmachungskommission
übertragen wird, die vor der Beendigung ihrer Arbeiten
steht. Ihr VorsitzenderD u b oi s hat mir gestern anver¬
traut , daß die Delegierten bereits über den Prozentsatz
und die verschiedenen Kompensationen, die nöttg sein könn¬
ten, einig sind. Die Deutschen werden daher eingeladen
werden, ihre Vorschläge vorzulegen und diese wer¬
den der Wiedergeetmachungskommission überwiesen. Unter
diesen Uenständen wird die Konferenz am Samstag been¬
det sein. Derselbe Korrespoeedeett will wissen, daß D.
S i in o n s , sobald er von den Alliietten das Protokoll
in der Kohlenfrage erhalten habe, sehr bestiedigt gewesen
sei und seine Befriedigeeng auch zum Ausdruck gebracht
habe, ebenso über die Höflichkeit, mit der er empfangen
worden sei.

Die Alliierten.
Heute abend kurz eeach6 Uhr erschien im Hotel der

deutschen Delegation ein englischer Offizier um Herrn Dr. j
Simons  zu einer persönlichen Auseinandersetzung mit,
Lloyd George  und M i l l er a etb in deren Hotel
auf heute abend 7 Uhr einzuladen. Herr Dr. Simons ist (
soeben nach einstündiger Verhandlung zurückgekehrt. Die,
Alliierten haben zu allen sechs Puiette» der deutschen
Vorschläge besttemnte Erklärungen abgegeben; in keinem
Ppntte hgbev sieJ »ü deutsch en VorlckMe strikte ..ofente-,



wtmt . Die Am .oort der Mnerien Md heute abend NöS'
schriftlich erfolgen . Erst dann wird über den Inhalt und
die Bedeutung der Erklärung der Alliierten Abschließen¬
des gesagt werden können . Heute Abend konnten die Be¬
ratungen der deutschen Sachverständigen und der Kabi¬
nettsmilglieder noch nicht abgeschlossen werden . Sie wer-
den morgen fortgesetzt.

Me bekannt gemacht wird , haben die Alliierten ge¬
stern abend ein Abkommen  über die militäri¬
sche Besetzung des Ruhrgebiets  unterzeich¬
net . Der Einmarsch soll nach Ablauf eines an die deut¬
sche Regierung gestellten Ultimatums vor sich gehen , zu
dessen Fassung der Oberste Rat heust vormittag zusam¬
mengetreten ist.

Pressestimme« .
Das «Berliner Tageblatt " meldet aus Spa , daß die

Antwortnote der Alliierten aus die deutsche Delegation
eine ernste Ueberraschung ausgeübt habe . Die Einmarsch-
klausel , die oberschlesische Regelung und die komplizierte,
sallenreiche Verrechnung bedürfen einer genauen Prüfung.
Zu diesem Zwecke werde eine Finanzkommission und eine
Kohlenkommisston die «Mscheidende Antwort der deuiscben
Regierung vorbereiten . — Einer Meldung der „Dcut-
schen Allgemeinen Zeitung " zufolge werde die in der
alliierten Antwort gewährte Anleihe für die Gestelluna
von Lebensmitteln und Rohstoffen von England mit 22
Prozent übernommen werden . Die übrigen Alliierten über¬
nähmen die resllichen 78 Prozent und verteilen sie unter
sich im Verhältnis der von Deutschland erhaltenen Koh¬
lenlieferungen.

Der Reichstag.
Von parlamentarischer Seite will der „Berliner

Pressedienst " erfahren haben , daß die Einberu¬
fung  des Reichstages für den Fall in Aussicht genom¬
men ist , wenn die Regierungsmitglieder entweder nach
Beendigung der Konferenz in Spa oder nach einem Ab¬
bruch der Verhandlungen in Berlin wieder eingetroffen
sein werden . Alsdann wird sich zunächst der Hauptaus¬
schuß mit den Vorgängen in Spa beschäftigen und sodann
seitens der Regierung dem Reichstage Aufschluß über die
Erfolge oder Mißerfolge in Spa gegeben werden . Da sich
heute noch nicht absehen läßt , wann die Regierungsmit¬
glieder wieder in Berlin eintreffen , so läßt sich auch ein
bestimmter Tag für den Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages nicht angeben . In rechtsgerichteten Kreisen ist man
der Ueberzeugung , daß die Regierung nach ihren Berich¬
ten über Sva eine Vertrauensfrage stellen wird , was Um¬

setzungen in der Kohlenfrage vertragsmäßig unterzeichnet
mit ausdrücklicher Ausnahme der Einmarschklausel . Die

Konferenz von Spa hat darauf beschlossen , die Reparations-

srage , zu deren Hauplstück die Festsetzung der deutschen
Annuität gehört , einer im Laufe der nächsten Wochen nach

Gens einzuberufenden Konferenz vorzubehalten , bei der jede
Nation durch zwei Delegierte vertreten sein wird , um dieses

schwierige und nur außerhalb politischer Kämpfe erfolgreich
lösbare Problem sachlich zu erörtern . Nach den üblichen

Formalitäten wurde die Konferenz von Spa geschlossen
Die Delegierten werden den Ort morgen verlassen.

nylfft oder aus russischen Depots bet" flandtnavischen Ba«.
ken entnommen werden.
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Zur Tagesgeschichte.
Die Finanzkonferenz in Brüssel.

Rach einer „Matin "-Meldunq aus Spa soll der oberste
Rat dem Völkerbundsrat erklärt haben , die internattonale
Finanzkommission in Brüssel werde am 23 . Juli zusam-
mentreten . Selbst wenn sie die Frage einer internattona¬
len Anleihe unter Beteiligung Deutschlands noch nicht
behandeln körwe , blieben noch genug Behandlungsgegen-
stände zu nützlicher Arbeit.

so notwendiger ist , als sie selbst von der Deutschen Volks.
Partei nicht mehr in der alten Weise gestützt wird . Et
ist aber auch möglich , daß die Regierung , nach dei
Stimmung im Reichstage geurteilt , ihren Entschluß zum
Rücktritt bereits faßt , ohne auf die Entscheidung det
Reichstages zu warten . Jedenfalls rechnet man sowohl
in den Kreisen der Deutschnattonalen , wie der Deutschen
Wolkspartei , aber auch in den Reihen der Unabhängigen,
daß der Ausgang von Spa , der sich heute schon als ei«
Fiasko erweist , eine Regierungskrise zum Gefolge habe«
wird . Man ist der Ansicht , daß die Unabhängigen auch
jetzt eine Teilnahme an der Regierung ablehnen werden,
die Mehrheitssozialisten ihre Zett noch nicht für gekom¬
men halten , und so doch wieder ein Kabinett der bürger¬
lichen Parteien zustande kommen wird , das indessen , da
die Vorgänge in Spa dazu zwängen , die Beteiligung der
Deutschnationalen verlangt . Freilich ist auch diesmal mit
Sicherheit anzunehmen , daß eine Regierungsbildung große
Schwierigkeiten verursachen würde und wieder die Frage
des Fachministeriums in den Vordergrund gerückt wird.
Nur wenn das Kabinett wider Erwarten in den letzten
Fragen gut abschneiden sollte , oder aber den Mut finden
zu zeigen , könnte mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß es eine Mehrheit im Reichstage vorsindet , die eine
Regierungskrise vermeiden und die jetzige Regierung wei¬
ter auf ihrem Posten sehen möchte.

Das Ende der Konferenz.
Die Unterzeichnung.

Spa,  16 . Juli . Im Namen der deutschen Delegation

haben Reichskanzler Fehrenbach und Herr D . Simons die
Donnerstag abend von den Alliierten überreichten Fe st
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Aus Sowjet - Rußland.
Die Wahrheit über die Schulen in Sowsetruhland

erfährt man setzt aus Briefen , die ein in amtlichem Auf¬
trag in Moskau weilender deutscher Delegierter schreibt
und die in der nächsten Nummer der „Grenzbolen " zur
Veröffentlichung gelangen . Danach machen die Bolschewi¬
sten wirklich große Anstrengungen für die Schulen . Sie
bemühen sich vor allen Dingen , dem Proletariat etwas
zu bieten , und zwar wird am meisten getan für die klei¬
neren Kinder von 4 bis 8 Jahren . Diese sind in dm ,
sogenannten Kindergärten nntergebracht , wo sie, von Leh« j
rerinnen unterrichtet , sich mit Modellierarbeiten usw . be¬
schäftigen . Man gibt diesen Kindern das denkbar beste Es¬
sen , darunter Kaviar , Wurst , Fleisch , Butter usw . , in ge¬
nügenden Mengen . Man sorgt für Kleidung und gibt
den Kindern unentgeltlich Stiefel und Wäsche. Dian ging
sogar so weit , daß man in die Kindergärten , das aus
Villen requirierte seine Porzellan und die schönste Wäsche
und Teppiche gab . Natürlich verfehlten diese Sachen ihren
Zweck, denn das Porzellan wird von den Kindern in
Massen zerschlagen , die Wäsche , Servietten usw . von den
Lehrerinnen gegen gewöhnliche Lumpen umgetauscht und
auf der Sucharewka verkauft . Die Teppiche , welche beson¬
ders in manchen Villen Rußlands einen historischen Wert
varstellen , hat man einfach , um sie zu verwenden , in

i Stücke geschnitten und den Kindergärten übergeben . Näher
betrachtet, sind diese ganzen Schulorganisationen keine
Lehranstalten , weil niemand an Lernen denkt, sondern
nur Abfütterungen . Dabei werden die hygienischen Ver¬
hältnisse absolut nicht beachtet , denn die Kinder kommen
derart verlaust in die Schule , daß bei manchen der Hals
wie von einem Kollier von Läusen umkränzt ist. Den
Eltern deswegen Vorwürfe zu machen , ist unmöglich , denn
ans Seifenmangel (ein Pfund Seife kostet 1500 Rubel)
können die Eltern weder die Kinder noch deren Wäsche
waschen , außerdem sind die Eltern selbst angestellt und
kommen abends derarttg müde nach Hause , daß sie nick:
in der Lage sind , sich wie früher um ihre Kinder zu
sorgen.

Die Verhandlungen mit Kraffin.
Die „Times " meldet : Es verlautet , daß unter den

neuen Vorschlägen , die Krassin der britischen Regierung
unterbreiten wird , sich das Angebot befindet , die be¬
schlagnahmten Fabriken in Rußland den gesetzmäßigen
Eigentümer wieder zurückzugeben . Die Sow etregierung
sei bereit , den Fabriksbesitzern jeder Nattonaliiät zu ge¬
statten , nach Rußland zurückzukehren, um ihre Werke wie¬
der in Betrieb zu setzen. Der Gesandte der Sowjettegre-
rung für Amerika , Warten,  teilt nach der „Times " mit,
daß die kanadischen Bankiers eine Vereinbarung getrost
fen haben , wonach 2%  Millionen Pfund Gold als Zah¬
lung für nach Rußland bestimmte kanadische Mlter ge¬
sandt werden . Das Gold solle entweder nack Reval ver-

Stimmung gegen Italien.
Einer Meldung der „B . Z ." zufolge herrscht in

goslawien Kriegsbegeisterung . In Laibach  kam es ,,
einer Kundgebung einer nach Tausenden zählenden Me«,
schen menge . Es erklangen Ruse „Nieder mit Italien !-
„Es lebe der Krieg !", doch zu Ausschreitungen kam tj
nicht. In Agram  kam es zu ähnlichen Kundgebungen.
General V a s i z erklärte vor dem Oberkommando : Festig
eure Herzen und eure Muskeln und seid zu allem bereit.
In Belgrader Regierungskreisen wird versichert , daß es
gelingen wird ernsten Verwicklungen auszuweichen.
italienische Geschäftsträger stattete dem Minister des Ae«,
ßeren einen Besuch ab.

Bulgarien sucht Anschluß.
Das Bukarester Blatt „Dazia " erfährt aus Sofia,

der bulgarische Mintsterrat habe beschlossen , daß Minister.
Präsident Stambulinski  demnächst eine Reise nach
Bukarest , Belgrad und Rom unternehmen solle , um die
Beziehungen Bulgariens mit Rumänien , Jugoslawien und
Italien wieder günstiger zu gestalten . Wie verlautet , h«j
Stambulinski persönlich in einem Schreiben an die Re¬
gierungen der genannten Länder die Interessen hervorqe-
hoben , welche für eine Annäherung sprechen . Von der
bulgarischen Presse wird die Bemühung Stambulinfli mii
großer Aufmerksamkeit verfolgt . General A v e r e s c „
hat bereits dem bulgarischen Ministerpräsidenten geantwoi - —.. . ,
tet und ihm erklärt , daß er zu jeder Zeit nach Bukarest L-yh
kommen könne , um mit der rumänischen Regierung in i, 0i daß die
Verhandlungen einzutreten.
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Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 17 . 2uli 1920.
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Werigtettes Gemeindevertretung . In der gestrigen

waren die Mitglieder der Gemeindevertretung rn beschlch Hchge Komi
fähiger Anzahl erschienen , ebenso waren verschiedene Herm « Preisfest
des Gemeinderates anwesend . Herr Bürgermerster KM „de nunmel
führte den Vorsitz . Tie Tagesordnung wurde erledigt wie folflt: ,„Mommi

1 . Beschlußfassung über Abschluß eines Vertrages ntü j 3 Hän¬
del Stadt Wiesbaden über den Bau uüd Be- ßluß wur
trieb von Wasser - , Gas - und Elektrizitäts -Anlagen «rd e,nstt

Herr Direktor Bieter vorder Wiesbadener Verwalt »hai-mach»

schließenden Vertrag eingehend zu erläutern . Die StÄW^

ist bei der Beratung des 1 . Punktes anwesend . Nach E-'
öffnung der Sitzung erhält er das Wort , um den abz«- W w

Wiesbaden strebt den Vertrag an aus wirtschaftlich« g#
Gründen . Nach dem bisherigen Vertrag , der mtt J™ 1
Stadt Wiesbaden abgeschlossen ist , hat sich W .esbadn W 'Mr.

tteipfTidjtet , eine griff . Waffermenje an & * &
zugeben . ' Unser Ort hat auch davon in umfanqreichn « nbergbes
Weise Gebrauch gemocht ; es ist eine Menge biS ju 5UU™ GeiändäU>U|e vsycuiumv . . --o- - 1K flünX'
Kubikmeter bezogen worden im Jahr , und zwar zu io dich H
pro Kubikmeter . Nun kostet aber der Stadt 9eute.. 0j »$ etmntexi
Kubikmeter selbst 65 Pfg . Nach einem neuen Gesetz .st « » . ,
erlaubt , alle Verträge abzuändern , da sich durch d:e BE g g
schiebung der wirtschaftlichen Verhältnisse und der KM
der Wasserhebung eine Abänderung von selbst Wgc
ciieSeff foa dPet das Wasser zur Hälfte des Selbst^
Preises erhalten. Herr Bieger beleuchtet nun den J -
den Schierstein mit Biebrich wegen Gaslieferung abgesäE
hat . Er stellt die Vorteile fest , die Schierstem erwa«^
können , wenn vorliegender Vertrag abgeschlossen w ,
Ebenso ist dies der Fall bei der ins Auge gM
Elektrizitätslieferung . Der Vertrag mtt den Rhernga
Elektrizitätswerken läuft im Jahre 1924 ab . — I » ^
anschließenden Debatte sprach G .-V . Ebrengatt _fu*

- BMBW»

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp,

jg , (Nachdruck verboten .)
Wie leicht war es nun möglich , Satz Egon den er¬

sten fremden Menschen aus Pelonker Gebiet , der den
Namen Hinrichsen führte , für den Bräutigam gehalten,
und da es vielleicht zufällig der Kaufmann gewesen,
diesem aus seiner Reise inS Gebirge gefolgt war . Er,
Kohlrausch , glaubte an ein Verbrechen , nicht an eure
Tefraudation . Er glaubte um so lreber daran , als
es besser in seine eigenen Pläne patzte.

Für die nächsten Tage muhte er sich noch abwar¬
tend verhalten . Tann sollte der Kampf begrünen . -

Alle fühlten , daß etwas in der Luft lag . was dre
Spannung mit jedem weiteren Tage erhöhte und schließ¬
lich zur Entladung fuhren mutzte . Unhetlschwanger er¬
schien der einen Partei das heranziehende Gewitter:
erlösend und befreiend erschien es der anderen , -rai-
,v« r die richtige schwüle Atmosphäre , wo ein v 'ü zün¬
den mutzte , wenn er einschlug . Und er schlug er,,
war ein Zeitungsartikel mit der Ueberschrlft : Steu-
rationelle Wendung in der Tefraudatwnsangelegenhett
des Hamburger Handelshauses Overdrek und Cre . Er

lautet ^ b neueren  Untersuchungen in dem von uns
kürzlich gemeldeten Vorfall , wonach ein Angestellter
dieser Firma namens Hinrichsen , dem der Ankauf ernev
rrötzeren Geländes bei dem Kurorte Mersenstem über¬
tragen worden war , unter Mitnahme der zur Auszah¬
lung an die Verkäufer bestimmten Summe von 2c>0 000
Mark ins Ausland geflüchtet ser . haben d. e Annahme
»iner Tefraudation nicht einwandfrei bestätigt . Den
emsigen Nachforschungen der zuständigen Pol . zei , btt
aeuerdings durch bewährte Beamte aus der ReichLhaupt-
'tadt unterstützt wurde , ist es vielmehr gelungen , An¬
staltspunkte zu ermitteln , die den Verdacht zulassen,

Äinrichsen einem Verbrechen zum Opfer gefallen
ist Ter Verschollene soll in Meisenstein mit einem
Kurgäste nähere Bekanntschaft geschlossen haben , der sich
, Hohenau nannte und als nervenleidender Gelehrter
mftrat , in Wirklichkeit aber Egon v . Hagen lhieß und
W ungeratene Sproß einer alten , in Norddeutjchland

begüterten Familie war . Belastend für diesen ist außer
der Führung eines falschen Namens der Umstand , daß
er den Kurort fast nnt demselben Zeitpunkte verlas¬
sen hat , an welchem Hinrichsen verschwand . Ter Ver¬
dächtige besaß weder Gepäck , noch erhielt er wahrend

seines Kuraufenthaltes Postsendungen zugeschrckt . An
den gemeinschaftlichen Mahlzeiten nahm er nicht teil
und galt für menschenscheu . Wegen verschiedener Te-
likte . die ihn sonst mit dem Strafrichter in Berührung
gebracht hätten , mutzte er vor Zähren das Ausland
aufsuchen . Seine Familie hat sich von ihm losgesagt.
In dem Fremdenbuche seines Hotels hatte v . Hagen
als seinen Wohnort Dresden angegeben , doch haben
die inzwischen angestellten Nachfor chungen diese An¬
gaben nicht bestätigt . Sein augenblicklicher Aufenthalt
ist unbekannt . Er trug einen goldenen Schlangenrmg
in dessen Stein ein Totenkopf eingegraben war.

Wieder und wieder las der Baron den Artrkel,
wobei ihm die Buchstaben vor den Augen auf und
niedertanzten , weil seine Hände zrtterten . Bleich und
fast leblos wie ein versteinertes Gespenst saß er vorn¬
übergebeugt in seinem bequemen Lehnstuhl nnt » starrte
auf die gegenüberliegende Wand . Längst schon war
ihm das Blatt entglitten.

Das war ein fürchterltcher Schlag ! . Wre würde
Agnes diese Unglücksbotschaft aufnehmen in ihrem an¬
gegriffenen Zustand '? O , War das Leben noch zu er¬
tragen nach diesem Keulenschlag ? Wre wurden jetzt
seine Feinde frohlocken ! Tie Parparts an der Sprtze.
Er war in der Gesellschaft einfach unmögstch geworden.
Er war tot ! Seine Zunge war wre gelahmt . Nrcht
einmal einen Fluch konnte er stammeln . —

Hätte sich doch die Erde aufgetan und Egon damals
verschlr .ckt, als er Knall und Fall , sein Regiment ver¬
lassen mutzte . Weshalb mutzte dreier Strolch wieder
nach Teutschland zurückkehren , um neuen Sch . mvf aus
den geachteten Namen v . Hagen zu tzausen ? Aber da
war der Teufel im Bunde mit ihm , um die Familie ganz
zugrunde zu richten ! Einen Mord traute man ihm
zu ! So weit war es schon mit ihm gekommen ! Er,
der Baron . Vater eines Mörders!

Wie schrumpft gegenüber dieser Brandmarkung sei¬
nes Namens in den Zeitungen das Gefühl der Schaden¬

freude zusammen , das er noch vor kurzem über die an¬
gebliche Tefraudation 5zinrichsens empfunden harie-Mhom mar pr aewpsQN . 5>eKt OttttC tiKindisch , ja albern war er gewesen . Jetzt hatte et  »
Strafe dafür erhalten . Was nun tun ? Welche Tan^
war einzuschlagen gegenüber der Oesfentlichkett.
genüber den Gutsangestellten , die noch heute P
jüngsten Knecht hinunter von dem Schandart . kel Jten»«’i
nis erhalten würden ? . .. n

Welche Maske sollte er Kohlrausch zergen?
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Gott ! Auch das noch ! Er hatte seinen bisherigen -o
rater verloren ! Seinen bewährten Beistand , der i«^rarer verrvreier » - - j,
einen geschickten Ausweg aus heiklen Situationen
sonnen An den er sich immer angelehnt , wenn er .
und wieder mal in wirtschaftlichen Tingen kleinm » ^uno wreoer ma . rn wrrr,u -u >rt ^ ie >, Il ß- ide«
geworden war . Ter Gutsherr raufte sich mit o
Händen in den Haaren . Weshalb hatte er es nur »
macht ? Es war ja der helle Wahnsinn gewesen - ^
wem wollte er sich fortan über wirtschaftliche
aussprechen ? Zu dem jungen zweiten Inspektor.
Zu Agnes ? . n-ifd)

Wortlos legte er Agnes die Zeitung auf den ^
und wies mit dem Finger aus die Stelle , dre den |
esten Bericht in der Sache Hinrichsen dacstellte . ^

Agnes war die Blässe ihres Vaters und sein J ia  ^
Gesichtsausdruck sofort ausgefallen . Sie nbnle ^
Unglücksbotschaft und fieberte vor Erwartung , 1 {je
Form das neue Unheil annehmen , und ob
selbst davon betroffen würde . Tenn ihre ^ genen, ^ , tf)i
ten Interessen , von denen der Vater nrchts ^
lagen ja auf einem ganz besonderen Gebiet . uo « ^ e
sie erschrak bis ins innerste Mark , als sre die r. ^
überflogen hatte.

In diesem Augenblick erst grng rhr , das r ^
Verständnis aus für die schauerliste Stunm .» S- ^
Kohlrausch bereits richtig erfaßt hatte . Nun w» ^
plötzlich die Binde von den Augen gefallen . A
Egon Unrecht getan . Er war ihr doch ergeo >

hintergangen ; er war nicht wor .v ^
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sondern ihretwegen zum Verbrecher , zum wcor
worden . Sie zweifelte nicht an einem Morde.
wie schrecklich ! Wie entsetzlich ! Wo war ste
raten mit ihrem Hasse , mit ihrer Eifersucht -̂ .)
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«,R . Eimer. G.-V. Kahn schlägt vor, eventl.
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“•nD h für Annahme gestimmt hat und zwar ein»
' « « Klee spricht für einstimmige Annahme, ebenso
•®£ ttler und G.»V. W. Leyh. obgleich letzterer

*[  jL batte, eine sofortige Zustimmung abzugeben.
erfolgte nunmehr einstimmig. Herr Bieger dankte

«trauen, das durch den einstimmigen Beschluß
^Wiesbaden entgegengebrachtwurde, und verließ
, Sitzung^
L  einer Preisprüfungs- und Kontrollkommission.

Bürgermeister Kessels bemerkt, daß. um der
Gewerkschaftskartell gewählten Kontroll-Kom-

!m1ick>e Befugnisse zu geben, eine Wahl derselben
Kmeindevertretung vorgenommen werden soll,
ioll aber eine Pceissestsetzungskommission gewählt

’f-oftebcitb aus je 2 Erzeugern, Händlern und Ver-
Das Wort ergreift G.-V. W- Sattler und

Let welch letzterer insbesondere bedauert, daß die
ihr' in der Bürger-Versammlung gegebenes Wort

»mchende Versorgung Schiersteins mit Lebensmitteln
Oen haben, und sie heimlich abschieben. Ec gab
Mige Schilderungen der Lage, in ernsten Worten

cot,  Zeuger wendend, und schlägt ebenso2 Kommisstonen
areü lÜ L>yh begrüßt den Vorschlag, ist aber der

' daß die Lebensmittelkommission unter Zuziehung
Mitglieder der bestehenden Kontrollkommission
■ausgebaut werden könne. G.-R. Eitner klärt

-efugnisse der Lebensmittelkommissionauf Ver¬
anschlage werden gemacht, die sich schließlich dahin
; ^ der bestehenden Kontrollkommission je 2
md 2 Händler hinzuzuwählen, sie wäre dann

,verschiedenen Kreisen zusammengesetzt und könnte
ijkefefefife| unfl§», Prüsungs»und Kontrollkommission

„« den. G.-R. Ettner schlägt vor. die Kommission
,«umfangreich zu gestalten, da sich deren Arbeiten
Werigkeiten in den Weg stellen würden. Wenn
smge Kommission sich zurückgesetzt fühle durch Zu-
«Preisfestsetzungskommission, so sei sie im Irrtum
ck nunmehr festgesetzt, daß eine Preisfestsetzungs»
Mommission eingesetzt werden soll, die aus je 3
j, 3 Händlern und 3 Verbrauchern bestehen soll,
stluß wurde mit allen gegen eine Stimme gefaßt,
vird einstimmig beschlossen, die Ortsbauernschaft

von je 3 Erzeugern aufzufordern,
, El- «tbeverein soll 3 Händler namhaft machen, und

h'chaftskartell soll 3 Verbraucher bestimmen, die
m Gemeindevorstand amtliche Befugnis als

fonsmüglider erhalten. Die bisherige Kommission
ÄontroUtommiffion bestehen bleiben, um festzustellen,
'chesetzren Preise auch eingehalten werden.
Mßsassung über Gelände-Austausch mit dem
tinbergbesitzer Wilhelm Backmann.

Geländeaustausch wird zugestimmt, unter der
I, daß Herr Backmann den vom Orlsgericht fest-
smunterschied von 200 Mk. an die Gemeinde zahlt.
!°rgung der Bevölkerung mit Frühkartoffeln,

der Regierung ist der Preis für Frühkartoffeln
A. festgesetzt worden. Die Landwirte wollen sie

An 50 Mk. pro Ztr. nicht abgeben. Sie würden
« Verkauf auf einen sehr hohen Preis kommen.

wollen aber nicht bllllger liefern, also in
'schreit eintreten. Dies war in kurzen Zügen die
", der wir zurzeit in der Kartoffelsrage gegenüber-
«d die heute auf der Zusammenkunft der Bürger¬
nd Vorsitzenden der Lebensmittelkommissionen im

“Samt zu Wiesbaden festgestellt wurde. Herr Eimer
"t*" kurzen Bericht hierzu und erläuterte die Einzel»

kir Atzung. Da es kernen anderen Ausweg gibt,
M werden, die Kartoffeln wenigstens zu dem ver-
^Preise bis Schierftetn zu bekommen.
ty der Protokollverlesung wurde die Sitzung nach

Dauer geschlossen.

, ngemeinde. Am Donnerstag abend tagte
Merle Borstand der hiesigen Turngememde

in seinem neuen Bereinsheim bei Gastwirt
2chon seit geraumer Zeit, nachdem sich be-

Me, daß das seither innegehabte Uebungslokal
^ nicht ausreichte um die ständig im Zunehmen

Turnerschar auszunehmen und eine sachgemäße
^ng sämtlicher Leibesübungen vorzunehmen,
^as eifrigste Bestreben des Borstandes ein für
7 der heute nahezu 400 Mitglieder umfassenden
^nde geeignetes Uebungslokal ausfindig zu

k, 7>e auf den Easthos„Zu den Drei Kronen"
dürste wohl einstimmig den Beifall

C Vyhänger der edlen Turnsache finden, bietet
'.y fcn der geräumige Saal wie auch der schattige

(j>Mich Gewähr für eine ordnungsgemäße Ent-
Ü5 f 5 gesamten Turn- und Sptelbetriebes. Aus
öiM Atitternachtsstunde beratenen sehr umfang-

Mesordnun., in „an» besonders heroorzuheben,

, d«
Ae

neben turnerischen Vorführungen auch jedermann reichlich'
Gelegenheit geboten wird, steif gewordene Tanzbeine
wieder gelenkig zu machen, bedarf bei den Bestrebungen
der Turngemeinde wohl keiner Erwähnung. Weitere
Einzelbeiten werden seinerzeit bekanntgegeben. In den
in Neubildung begriffenen Ortsausschuß für Jugendpflege
wurden 4 Mitglieder, und zwar die Tumer: Ludwig
Weber, Friedr. Bill , Emil Ehrengart und Aug. Schmidt
jun. gewählt. Für die Teilnahme an dem anfangs
August wieder beginnenden Schülerturnen soll für An¬
gehörige von Mitgliedern der Turngemeinde ein Beitrag
von 20  Pfg ., für Nichtmitglieder von 30 Pfg , pro
Monat, wie in früheren Jahren, erhoben werden. Es
kann nur freudig begrüßt werden, daß sich nunmehr die
Turngemeinde, die sich ja aus allen Bevölkerungskreisen
zusammensetzt, die Möglichkeit bietet, eine regere Tätigkeit
als bisher zu entfalten, kommen doch die lediglich dem
Gemeinwohl dienenden Bestrebungen in erster Linie un¬
serer Heranwachsenden Jugend zu Gute.

* Hinweis . Wir wollen auch hier nochmals daraus
Hinweisen, daß alle Uniformstücke, sowohl der Pflicht- wie
auch der Freiwill. Feuerwehr, die nicht mehr gebraucht
werden, abzuliefern sind, um neu eingetreiene Mitglieder
ausrüsten zu können, da neue Stücke, wegen der hohen
Anschafiungskosten nicht beschafft werden können.

* Die Krisis im Zeitungsgewerbe. Wie aus Darm¬
stadt gemeldet wird, stellte d,e „Hessische Landeszeitung"
(früher „Neue Hessische Volksblätter") am 1. Zult ihr
Erscheinen ein. Da» Blatt bestand seit etwa 60 Jahren.
Em Opfer der Teueruugen ist dt- in Gültigen erscheinende
Zeitung„Neueste Nachrichten für Südhannover" geworden,
die ihr Erscheinen eingestellt hat. — In Erlangen kann
wegen der hohen Druckkosten das städtische Amtsblatt
seit 1. Juli nicht mehr erscheinen. — Der „Zenlralanzetger
für den Odenwald" in Erbach bereitet seine Leser darauf
vor, daß er, sofern eine Besserung der Lage nicht rintritt,
trotz der am 1. Juli erfolgten Erhöhung vom I. Oktober
ad nur zweimal wöchentlich erscheinen wird. — Dazu
bemerkt die „Ooerhesfische Zeitung": Zu dieser Maßnahme
werden wohl bis dahtn noch viele Prooinzdlälter greifen
müssen, wenn sie tm wirtschaftlichen Kampf nicht
untergehrn wollen.

* Gegen die Zwangswirtschaft. 3m Saale des
„Paulinenlcylößchen- fand am Donnerstag unter Leitung
des Vorsitzenden des Nassautschen Viehhändler-Vereins,
Isaak Kahn-B >edrlch, eme aus allen Tellen Nassaus
überaus gutdesuchts Versammlung statt, die gegen die
Zwangsdewtrtschasung für Vreh und Fletsch energisch
protestierte. Sie war emderusen von dem Deutschen
Viehhändler-Verein. dem Nassautschen Viehhändler-
Verein, den Metzger-Innungen Wiesbaden-Stadl,
Wiesbaden-Land und Rhemgau, von Landwirlschastlichen
Vereinigungendes Wiesbadener Regierungsbezirks, der
Mitteldeutsche Hotel- und Gastwtrte-Veretnigung und
den Hausfrauen. Nachdem die Redner der beteiligten
Organisationen gegen die Zwangswirtschaft Stellung
genommen hatten, wurde einstimmig tolgendeEntschließung
angnommen: „Die heute aus dem ganzen Regierungs¬
bezirk im Pauiinenschlößchen in Wiesbaden versammelten
Vertreter der Landwirtschaft, der Metzger-Innung, des
Vlehhändlerstandes, des Hotel- und Gastwirtegrwerdes,
der Hausscauen, der Magistrate der Kurstädie, des Hansa-
bundes u a. e>heben mit Zustimmung sämtlicher anwe¬
senden Verbraucher entschieden Einspruch gegen das
Welterdestehen der Zwungswtrljchaft für Vieh und Fleisch
sowohl in der zurzeit bestehenden, als auch in anderer
Form. Die Zwangswirtschaft ist schon längst überfällig.
Durch sie sind Wucher, Schlederium, Schleichhandel und
Schwarzschlächteretentstanden und groß geworden. Sie
hat Unmoral gefördert, sie ist der Ruin der Produktion,
sie wirkt pretsverteuernd. Nur durch freie praktische
Wlltjchast gedeiht die Produktion, nur durch freien prak-
lts tyen Handel und Gewerbe wird ein Abbau der Preise
und demzufolge bessere und billigere Votksernährung
ermöglicht. Die Versammelten fordern sosorttge Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft zunächst für das Vieh und
Fletsch."

Wettervorhersage für den 18 . Juli.
Wolkig. Gewitterneigung, noch ziemlich toarm, süd¬

liche bis südwestliche Winde,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Formulare zu Steuererklärungen für die Veranlagung
zum Aetchsnolopfer können auf Zimmer6 des Rathauses
in Empfang genommen werden.

Bemerkt wird, daß die Steuererklärungen bis läng¬
stens zum 28. August 1920 an dar Finanzamt in
Wiesbaden rinzureichen find.

Betr . Ausgabe von Speck.
In den hiesigen Metzgereien zelanaen am Samstag

100 Gramm Speck zum Preise von Mk. 2,45 zur Aus-
gabe. —

Betr . RuSgave von Haferfiocken.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen

250 Gramm Kaserflocken zum Preise von Mk. 1.05
zur Ausgabe.

S chi e r ste i n , den 17. Juli 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Surnaemetnbc Westein Rh.
Ab Dienstag, den 20. Juli findet der Turnbetrieb

im neuen Turnerheim„Zu den Drei Kronen" statt und
zwar nach folgendem Tumplan:

Dienstags und Donnerstags für die attiven
Turner und Zöglinge.

Mittwochs für die Damen-Abteilung.
Beginn der Hebungen jeweils um 8 Uhr abends.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird unbedingt
erwartet.

Neu-Anmeldungen nehmen die Tumwarte an den
Uebungsabenden entgegen.

Am Samstag , den 24. Juli, abends8 Uhr

HMjihmMumlm,
im Vereinsheim.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstandes.
2) Uebernahme einer Spielabteilung. >
3) Befchlußfaßung über Verwertung von Inventar-

Gegenständen.
4) Ergänzungswahl des Vorstandes.
5) Verschiedenes.

Der Vorstand.

sie ^Kesordnung ist ganz besonders hervorzuheben.
L-Mitand nunmehr, nachdem die Saalfrage eine

°̂>ung gefunden hat; mir allen Mitteln bestrebt
Geselligkeit, dte ja bekannterweise schon

tt1 m de ; Turngememde eifrigst gepflegt wurde.
Neuer Blüte zu bringen. Zu diesem Zweck

m  August , nachdem alle Bemühungen, ein
ihr »SMest . wie es in früheren Jahren am
itte iŴ olten wurde, an der Platz- und Kostenfrage
6- tz. m,  im neuen Vereinshetm eilt den Ver-
P  tn . zMiplechmdes Saal -Gartenfest abgehnlten
§ ^ M dieser Gelegenheit soll in erster Luue eme
£  Mtz ^ ubilare. deren Zahl seit dem J - Hre 1014

i u Sumer angewachsen ist, stattfinven. Daß

* Die Firma Industrie-WerkeW. Benzinger & Co.
Schierstem a. Rh. ist mit allen Aktiven und Passiven
an dte Firma Metallwerke Benzinger G. m. b. H.
Schierftetn a. Rh., übergegangen. Als Geschäftsführer
und Direktoren sind die Herren Georg Jhmsen in Schterftein
am Rhein und Dipl.-Jng. Alfred Fischer in Biebrich am
Rhein bestellt. Die seitherigen Teilhaber, die Herren
Wilhelm und Albert Benzinger sind als Gesellschafter in
die neue Firma eingetreten und werden mit ihren seitherigen
Geschäftsfreunden in engster Fühlung bleiben.

* Die früheren Bezeichnangrn: Bezirkskommando
Konlrollamt. BetsorgungspLllr find nunmehr endgültig,
adgelan. Durch die Einführung des neuen Re.chsoer-
jorgungsgesetzes führt die visherige Versorgungsstclle
nunmehr eno ü̂lllg die Bezeichnung: Derforgungsaml.
Die Vorgesetzte Dlenststelle ln Franksurta. M . führt jetzt
die Bezeichnung: Hauplversorgungsamt. Der Instanzen-
weg für Dte AentenfachenDer Kriegsbeschädigten ist
nunmehr soigender: Bersorgungsamt Wisijdaden, 1. In¬
stanz, HaupkoersorguiigsamFranksurt. 2. Instanz, Mllitär-
oerio ĝungsgerich!, Wiesvaden, Alexandreastraße 10, 1.
Biirujungsmstunz„Aetchsmllttäroelsorgunr>sgerichl Berlin,
2. Berusungsinstanz, höchste Verwallungsiretzvrde: Reichs-
aroeits-MMistettum, Betl .n.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner, Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- und Backhauben, Bade¬
wannen, Zapkhähne zu ver¬
kaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzsiraße 10.

Hut-Umprefferei
Wiesbaden. Bleichsir. 20
getreu*, Damen-,

und KinderhUe
werden nach neuesten

kleidsamstenM tdell-
formen schnellstens

geliefert

B. Lnielmnn.

Alles steht
aufSpa-?'
und Sie sparen wenn Sie

bei mir kaufen
ia Kasse Pfund Mk. 24.00
Cakao .. .. 18.00
weihe Bohnen.. „ 2.35
grüne Erbsen.. .. 2.40
laBoll-Reis .. .. 5.40
Muifena Paket «.75
cond.Boll-Müchm.Zulker8.5«
Salat-Lel Ltr. .. 3100
Cunlicht-Seife Doppelst. 11.00
Engl. Kernseife Stück0.75
Erdal Dose2.25

Ferner eingetroffen:
Erdner Geschirr wie Koch- u.
Milchtöpse aller Art. Einkock-
und Gelleegläser Einmacktöpse
iu jeder Größe empfiehlt

KmshmsP.Klillb.
Telefon 380 Telefon 390

Bibelstkude.
Sonntag, ven 18. Juli.

Abends 6  Uhr
Wilhelmstr. 25, II

Jedermann herzlick will
ommen.

Ml»W Mrichte«.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 18. Juli 1920.
9%Uhr Gottesdienst.

10% Uhr Kindergottesdienst.
Psr. Cunz.

PrimaM«er
zu verkausen

WUHelmstraße 35.
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Weiße Schnür-und Spangenschuhe jj
weit unter Preis.1
Specialität:Brautschuhe nach Maß jj

Doerr-Eberle
Kein Laden! Mainz Große Bleiche 55.

x

■■■■■■■■■■■■■■■■■ i

Arb.-G.-V. „Siiußtrluit“ Schierslein.
Mitglied des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes.

Am Montag , dem IS . Juli , abends 8 ^ Uhr,
findet im Gasthause„Zum RatsstübchenHerrn  Chr. Bach,
mann, die halbjährige

Mttgliedervmammlung
statt. Vollzähliges und pünkliches Erscheinen der Ehren-,
aktiven und passiven Mitglieder ist dringend erwünscht.

Der Borstand.
di. B. Den Herrn Sängern zur Kenntnis, daß die

Gesangprobe heute abend 8J£ Uhr im „Deutschen Kaiser"
stattfindet.

Willst du dein Leben genießen, so lleĥam Sovnta^zumJohann Gietz'N, im Saalbau „Deutscher
Dortselbst

@rufjc$Sanperßunp
mit allerlei Ueberraschungen.

Es ladet freudlichst ein
3otzm» Sich» jr., ®onf)cim.

SnWll-Berkin 08  Schiersteina. Rh.
Die Spieler der 1. und 2. Mannschaft werden auf

samstag abend %  Uhr zur wichtigen Besprechung
n das Vereinslokal (Ratsstübchen) eingeladen.

Pokalspiele Winkel.
Die Vorstandsmitglieder müssen um 8 Uhr schon an-

vesend sein.
Der Borstand.

Sämtliche Reparaturen in
Uhren und Goldsachen

werden schnell und billig ausgeführt.
Trauringe in allen Preislagen kon¬

kurrenzlos billig. Gelegen¬
heitskäufe in Uhren

und Goldwaren.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

18kar. Gold 333 Best, von 30,00 an
Enorme Auswahl stets am Lager

“Q/ "\ T7 ’’ Wiesbaden gegenüber
Kirchgasse 70 . Mauritiusplatz

Wiesbaden Nur kurze Zeit!

Fortsetzung des Emaille-Verkaufs
zu jedem annehmbaren Preise.

100 Eimer, braun und grau, in allen Grössen , weiße TOÜfetfen-
mer, Stechbecken , 700 Töpie mit Deckeln , braun nnd grau, m
len Grössen , Wasch- und Spülwannen, verzierte Eß-Schüsseln,
.rzierte Kaffeekannen , Kaifekessei , weiss, braun , neufclau, dunkel-
au, kleine und grosse Wasser- und Milchbecher, Seifennapfe
r Badewannen , Wasserkannen , klein und gross, Kindertassen,
nderteller , Gemüse- und Fleischplatten , Schaum- und Schopi-
ifel, eiserne Töpfe, Nachtpeschlrrdeckel , Elmerdeckel.Chandrosse, Wiesbaden, Rheinstrasse 32.

Neue und gebrauchte Schlafz.- und Küchenein¬
ichtungen. Speisez . einzelne Möbelstücke. Schreib¬
ische, Diwans , Chaiselongs , Betten , verkauft zu
iilligen Preisen.Sclmlnere! k Klapper,

Wiesbaden. Friedrichstrabe 55, Telf. 1627.

.ohne

Brach-
Operation
ohne

IHabeilicht, Spez.-Institnt
für Brnchkranke

Berufsstörung
auf

naturgemässem
1 Wege

Sprechstunden
1IIIAT1I7 Bonifatiusstrasse21/10
lUAlllii ) jed . Freitag v. 9 b. 1 Uhr

Warne vor Nachahmung

Die Anwendung
rens ist sehr zmL
fordert täglich feL
Zeit. — Prospekt
ressen Geheilter>
Gegenden , sowie 7.
de Schrift überdie
Methode “ wird

den auf W;
■ Haupt-Institut

U.Sachseaiiausfj
gegen Rückporto^

RShMschinen
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann»
Mainzerstr . 30, pari.

Weinfäffer
von 100—600 Liter, neu u. aebr.
Küferei Brau «, Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Zuverlässiges Ehepaar kann
sich an 10—20 Morgen

LnndniirlsW
beteiligen. Anfragen unter
L. E 500 an die Geschäfts-
stelle. ,

Du warst so jung. Du starbst zu ki
vergessen können wir Dich»

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem , schwerem , mit gross,

Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte Tochter, u-*
gute Schwester , Enkelin und Nichte

Liesel
im zarten Alter von 14 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Willi . Helfericli

{offen dic
oder deren

R-kla,
Be

n°n°flichM
lehn Mk. 2
*oitn£

Fernruf

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittig 3 Uhr,
Trauerhause, Lindenstrasse 23, aus statt.

Di

Für die Reisezeit empfehlen wir
die Benutzung unserer neuen erst¬
klassigen Tresor-Anlage zur Auf¬
bewahrung von Wertgegenständen

in Paketen, Kisten, Koffern.
Besichtigung der Anlage bereit-

* willigst gestattet.
Städtische Sparkasse Biebrich.

Eine Tafel

f Schokolade
ist heute wieder ein billiges und

naltrbaft« friilmiick.
Reiche Auswahl feinster

Speise-Schokolade
Erzeugnisse erster deutscher Fabriken

Mk. 6.— die Tafel
Billigste Bezugsquelle:

Georg SM-Mr.Mainz
Mainzer Kakao- und Schokoladenhaus

Uchillerplatz 6
Alte Miiversitätsstraße
Neubrunnenstraße 14

Verkaufs¬
stellen:

telier für mod. Photographie.
F. Strittet, Lledrivd, Ratbausstrasse 94.

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, Vergrößerungen nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhi geöffnet

Küchen -Angebot
Pitsch , Natur lassiert

mit Messing -, Verglasung
Stillet , Anrichte
Tisch . 2 Stühle

2350 - 14501950 .- -
Hinzeine elegante Musterkücheo

besonders preiswert.
Fahrt unbedingt lehnend

Möbelhaus Coossei
MAINZ , Grosse Bleiche 52.

Scuerroehr SO
Diejenigen, welche der Freiwilligen und Pfla

nicht wehr aktiv angehören und noch Unisto
Bluse, Helm, Gurt, Beile, Leine, Armbinden PW
haben, werden hiermit aufgesordert, solche softß
Zeugmeistern Karl Siriner und Eduard Sei?«

Der Brandmeister und Koin«"

Ae „Eve
u einget
idigungs

betr. '
EinemT
polnische

Mn die B>
iSornpr dauer
ihm Angriffe
MNd von

Feind ab
weiden

Feind un
Ministers
treter der

die geg
Waffensti

»dig sei,
national

Island sei
werded
' müsse
nicht, zr
der Re§
itzen.
In der

»Isen, die
ihr in L
igsankei
Ausgar

.ten frei
iebnis de

recht ki
erwl

bti
W höheh

«b

Meine Oelfabrik ist für die Kreise Wiesbaden-.,^ „u ^ Vit - : ■„ T ^ und h““ D.-7. Vi-xGerau , Höchst , Königstein , Lg. Schwalbach und
gelassen und tausche ich ab 15. Juli 1920

sämtliche Oelsaateh

Unter
- am <s
Verhör

gegen auf meine Mühle ausgestellte Erlaubnisse«®.
Ordnung kö nnen die Erzeuger 200 KÜO RapS
lassen . Salatöl wird auf Wunsch für jede aa«
PhilippL. Fauth, Speiseölfabrik, Dotzheim bei

N. B. Haltestelle der Wiesbadener Straßen^
der Fabrik.

Mlußfass
f’ä überla
Mer F«
"" flebtiebi

Sonnt

ü Herren- n. Knnbkn-BMi
68 Ohne Rücksicht auf den bisherig
68 Selbstkostenpreis habe ich, um
gg :: heutigen Zeit Rechnung zu lE ""

jf bedeutende PreiremW
[fl in allen Abteilungen vorgenowin^
gg Uederzeugen Siesich btlie dur ' "
^  losen Besuch

der
!e in A
Reichs

satnment
l«n w

^ns  w
""hten.

der o,
•tief) i

ineteta
^ «oU
Michen
E* ieib

te,
1

® Bruno Wandt
meines Lagers

Wiestl
KirchS affH

Iiaj ’
Sage

Kochbrunnen
mit auswechselbarerUebcrsetzung
569382, 630400 ReichS-Pateni «n'*Äjm

Reparaturen »> ,

9 der
° der

Heid

sofort lieferbar.
und Nähmaschinen werden p*?Ärte ^ i
geführt, alle Ersatz- und Znvev .

Zr. Mayer, Mechaiii«,>
Wellrttzstraße 27 , (09'' '
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